Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 
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Mittwoch den 28. November 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 22. November. Die Revue auf dem Marsfelde 
hat heute in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin und des 
Königs von Sardinien, die von der verſammelten Menge mit 
lebhafter Akklamation begrüßt wurden, ſtattgefunden. 
Marſeille, 22. November. Der Dampfer „Simonis“ 
iſt ſoeben eingetroffen und überbringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 19. und aus der Krim vom 12. d. 
27. November, Nachmitt. 3 Uhr. Das Liquidationsgefchäft 
au an heutiger Börfe be 5 Als Gonfols von Mittags Ae 
90 gemeldet worden waren, eröffnete die 3pGt. Rente zu 65, 70, hob ſich 
auf 65, 80, wich, nachdem Conſols von Mittags 1 uhr 88 / eintrafen, auf 
60 und ſchloß zu dieſem Courſe in matter Haltung. — Schluß⸗ 


} 4½pCt. Rente 90, 75. Zyt. Spanier 34, 
Silber⸗Anl. —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1242, 


feſter 7 — Schluß⸗Courſe: 
Conſols 88%. Sardinier —. 
ug Ruſſen 95. 13 Mrk. 
9 h. 
— 27. November, Nachmittags 1 Uhr. Sehr beſchränktes Ge⸗ 
ſchaͤft. r höher, neueſte Bankaktien zu 66 gehandelt. — 
Schluß⸗Courſe: 
iber unlele 85. 5pCt. Metalliques 73%. 4½ pCt. Metalliques 64%. 
Bank⸗Aktien 926. Nordbahn 203. 1839er Looſe 117. 1854er Looſe 
96%. National⸗Anlehen 77%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 334. Lon⸗ 
don 1 Augsburg 112½. Hamburg 82. Paris 130%. Gold 17%, 


Sil 
rankfurt g. M., 27. November, Nachmittags 2 Uhr. Börſe 
PR theils beliebter, theils öher, — 8 luz 5 e: 5 L bee, 

Neueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien — Friedrich⸗Wilhelms ⸗Nordb. 58. Ludwigs: 
Fa 159%. Frankfurt⸗Hanau 83. Berliner Wechſel 105%. 


A 188 Br. Lond. Wechſel 118 / Br. Pariſ. Wechſel 93% 
unden. e N Frankfurter Bank⸗ 


dam. Wechſel 99%. Wiener Wechſel 105%. ö 
Anthele 118 4. A Darmſt. Bank⸗Akt. 281. 3pGt. Spanier 32%. 1p6t 
Spanier 19% ,. Kurheſſiſche Looſe 37¼/. Badiſche Looſe 45. 5p6t 


Metalliques 64%. 4 ½ pCt. Metallig. 56%. 1854er Looſe 8574. Oeſterr. 
Natſonal⸗Anlehen 68%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 169. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 982. \ 3 
820 „27. November, Nachm. 2½ Uhr. Flaue Stimmung bei 
nur fe AR Peg »Gourfe: . 
he 01 Staats- Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107. Oeſter⸗ 

reichiſche Looſe 101% apt. Spanier 30%, pt. Spanier 18%, 
Engliſch⸗ruſſiſche öpCt. Anleihe — Berlin: Hamburger 112%. Köln: 
Mindener 165. Mecklenburger 53. Magdeburg Wittenberge 41. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101½. Köln⸗Minden 3. Prior. — Die: 
konto 6 pCt. G. London lang 13 Mrk. 1% Sh. not., 13 Mrk. 2% Sh. bez. 
London kurz 13 Mrk. 4% Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam 
36, 10. Wien 85. { ’ . 2 

Getreidemarkt. Weizen ſehr ſtille. Roggen ſtille, einzeln billiger 
erlaſſen. Oel matter, pro November 31%, pro Mai 34%. Kaffee ſtille. 

Liverpool, 27. November. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 25. Nov. Lord Stanley of Alderley und Baines, der 
frühere Kommiſſär des Armengeſetzes, ſind beide berufen, um in dem Kabinet 
einen Sitz einzunehmen, um demſelben mehr Gleichartigkeit zu geben. 

Aus Marſeille, vom 24. November, werden aus Konſtantinopel, 
15. Novbr., noch folgende 1 a Vs „Der Fleurus iſt mit 
1000 Mann von der franzöſiſchen Kaiſergarde am 13. von Konftantinopel 
abgefahren. Das Gros des Geſchwaders ſollte unter Admiral Bruat am 
16. Novbr. folgen und — wie es heißt — in Meffina anlegen. Hr. v. Thou⸗ 
venel hatte dem Admiral Bruat im franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel zu 
Pera ein Feſt veranſtaltet. Ein anderes Feſt ſollte dem franzöſiſchen Admi⸗ 
kal zu Ehren von Mehemed Ali Paſcha an Bord des türkiſchen Linienſchif⸗ 

ſes Mahmudieh an dem Tage, wo der Caire abfuhr, gegeben werden. In 
Konſtantinopel ging das Gerücht, die ruſſiſche Armee unter Murawieff habe 
die Blokade von Kars aufgehoben und ſich über den Arpatſchai zurückgezo⸗ 
5 — Die Differenz wegen der Kommiſſion zur Ueberwachung der türki⸗ 


chen Anleihe dauerte noch fort, da die Kommiſſare der Verbündeten auf 
ren Anſprüchen beftanden, während die Pforte ſich nach wie vor weigerte, 
0 ooh Ar zu unterwerfen. — Es ſcheint feſt zu ſtehen, daß Sebaſtopol 
nicht von Truppen der Verbündeten beſetzt werden wird. Das Militär⸗ 
Genie⸗Corps wird die bereits unter den Arſenalen, Docks und Werften an⸗ 
m Minen ſo vervollſtändigen, daß es dieſelben auf das erſte Zeichen 


Luft fliegen laſſen kann.“ 

* ange 1 a Nov. Dieſen Nachmittag um 4 Uhr wurde der Ge: 
neral Cakroßert in einem k. Galawagen zur feierlichen Audienz abgeholt, 
worauf eine große Tafel im Ritterſaal zu Chriſtiansburg Faule 2 


€ 
Wer Erbprinz Ferdinand anweſend war. 


re u ſt e n. 
Denne 9 en Se. Majeftät der König 
haben at 1 Dem Wirklichne Geheimen Rath und Ge: 
ſandten in 11 800. v. Hatzfeldt, den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden 3 0 aſſe mit Eichenlaub, dem Ober⸗ Befehlshaber 
= e de Suppen in den fene 
rigade⸗ £ eyman Rafet Paſcha zu Bukareſt, 
in Es ae etfetfe 5 21 id Bittmeifer due 
oſte⸗Vi a e⸗Rei i . Aufgebo 
| des . ſchweren bandwehr⸗Reiter Regiments,“ 1 ee 
Notar, Juſtizrath Förſtige, zu Rüthen im Kreiſe Lippſtadt und dem 
lechniſchen Dirigenten der Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Dirſchau, Krüger, 
den rothen Adler: Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
. toͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Weimar 

abgereiſt. 

Berlin, 26. November. [Hof, und Perſonal⸗Nachrichten.)] 
Ihre Mafeſtäten der König und die Königin, die königlichen 
daumen und die hier anweſenden fremden hohen Gäſte wohnten geſtern 
— Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei. Ihre 
nn Hoheit die Prinzeſſin Carl beſuchte den Gottesdienſt in der 
Dreifaltigkeitskirche und Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine den Gottesdienſt in der Matthäkkirche. — Geſtern Nachmittag 


5 


3 Uhr war bei Ihren Majeſtäten Familientafel, zu der auch Se. Ho⸗ 
heit der Herzog Moriz von Altenburg und andere fürſtliche Perſoͤnen 
geladen waren. — Se. Majeftät der König hat bei der gegenwärtig 
herrſchenden Noth dem gering beſoldeten Theater⸗Perſonale, wie wir 
hören, auch in dieſem Jahre eine bedeutende Theuerungszulage zu bes 
willigen geruht. Im vorigen Jahre betrug die Unterſtützung nahezu 
4000 Thlr. — Am Donnerstag den 29. d. M., dem Jahrestage des 
Einzuges Ihrer Majeſtät der Königin in hieſige Reſidenz, wird die 
Prüfung der Zöglinge der Wadzed:Anftalt in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeſtät ſtattſinden und Vormittags 10 Uhr beginnen. — Ihre koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz Friedrich von Preußen und die Prinzen Karl und 
Albrecht beehrten geſtern das Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſche Theater mit 
Hoͤchſtihrer Gegenwart. — Wahrſcheinlich am künftigen Montag wird 
Se. konigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande aus dem Haag 
wieder hier eintreffen. — Se. Hoh. der Herzog Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin traf geſtern Nachmittag von Ludwigsluſt hier ein. — 
Mehrere Garde-Ofſiziere aus Potsdam haben ſich heute nach Deſſau 
begeben, um, dem Vernehmen nach, der dort zu Ehren der Anweſen⸗ 
heit Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl veranſtalteten 
großen Jagd beizuwohnen. 

Aus Karlsruhe wird vom 22. November gemeldet: Für unſere 
künftige Landesfürſtin, die Prinzeſſin Luiſe von Preußen, wird bereits 
der Hofſtaat beſtimmt. Das Freifräulein v. Böcklin, Nichte und 
Pflegling der Oberſthofmeiſterin Freifrau v. Edelsheim, iſt als künftige 
Hofdame der Prinzeſſin bezeichnet. (Zeit) 

Den 27. November. Seine Majeftät der König begaben 
Allerhöchſiſich heute Morgen um 8 Uhr nach Potsdam. Im Gefolge 
befanden ſich die Generale Graf v. d. Gröben, v. Wedell, v. Neu⸗ 
mann, Generalmajor v. Williſen, v. Schöler, Flügel⸗Adjutant Oberſt 


v. Alvensleben und Oberſtlieutenant v. Schlegel. — Se. Majeſtät 
werden Nachmittag 54 Uhr zurückkehren. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt geſtern Nachmittag 64 Uhr nach Weimar 
abgereiſt. 
Koblenz begeben und erſt am 6. Januar k. J. nach Berlin zurück⸗ 
kehren. — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 


Wie wir hören wird Se. königl. Hoheit ſich von dort nach 


wohnte in der jüngſten Zeit faſt täglich den Sitzungen der einzelnen 
Abtheilungen im Kriegsminiſterium bei. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 27. November. Ueber die Spiritus⸗Bonifika⸗ 
tionsfrage haben in der vorigen Woche, — wie es ſcheint auf amt⸗ 
liche Veranlaſſung — Berathungen der meiſten landwirthſchaftlichen 
Vereine in denjenigen Landestheilen, welche an der Angelegenheit vor- 
zugsweiſe intereſſirt ſind, ſtattgefunden. Es läßt ſich vorausſehen, daß 
gegen den Beſchluß der Regierung, wenn er in dem geſtern von uns 
angedeuteten Sinne ausfallen ſollte, ſich aus dieſen Kreiſen eine ſehr 
lebhafte Reaktion geltend machen würde, von welcher ohne Zweifel auch 
in den Kammern ſich lebhafte Kundgebungen erwarten laſſen. — Neuer⸗ 
dings iſt wiederum von einer ſehr lebhaften Agitation der öſterrei⸗ 
chiſchen Diplomatie die Rede, um die deutſchen Bundesregierungen 
zweiten und dritten Ranges zu einer Kundgebung des Bun⸗ 
destages zu veraulaſſen, von welcher Oeſterreich für feine Politik 
eine moraliſche und nöthigenfalls eine materielle Unterſtützung erwartet. 
Man bezeichnet die Unterhandlungen, welche wegen der Verlegung 
des Kriegsſchauplatzes an die Donau für den Fall, daß bis 
zum Frühjahr ein Friedensſchluß nicht herbeigeführt wäre, ſtattfinden, 
als die Veranlaſſung, welche es Oeſterreich in dieſem Augenblick mehr als 
je wünſchenswerth erſcheinen laſſe, den Weſtmächten gegenüber als die in 
Deutſchland, wo nicht gebietende, doch leitende Macht zu erſcheinen 
und die Intereſſen, welche das wiener Kabinet in den Do⸗ 
nau⸗ Fürſtenthümern durch feine Occupation zu wahren über: 
nommen hat, als Intereſſen des geſammten Deutſchlands 
darzuſtellen. Es iſt gewiß, daß der Bundesverſammlung ſchon in 
nächſter Zeit ein Anlaß gegeben werden wird, ſich über die oriental. An: 
gelegenheiten zu äußern, und neben der Thätigkeit der oͤſterreichiſchen 
Diplomaten an den deutſchen Höfen finden in Wien ſelbſt unter den 
Geſandten der betreffenden Regierungen ſeit längerer Zeit unausgeſetzte 
Berathungen über dieſen Gegenfland ſtatt. 

Wir erhalten aus guter Quelle die Nachricht, ſchreibt die „Elb. Z.,“ 
daß die Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten 
die Verſicherung enthalten wird, Amerika werde künftighin un⸗ 
ter keiner Bedingung den Sundzoll weiter bezahlen. 

Prinz Bibesco iſt geſtern aus Paris hier eingetroffen und 
begibt ſich, wie wir hören, zunächſt nach Wien. B. B. Z.) 

In Betreff des potsdamer ſog. Depeſchendiebſtahls ſagt die 
Preuß. Correſpondenz: In öffentlichen Blättern finden ſich verſchie⸗ 
dene Mittheilungen über die Gründe der Verhaftung zweier Perſonen 
in Potödamı, welche zum Theil der Unterſchlagung von Briefſchaften, 
zum Theil der unberechtigten Mittheilung des Inhalts derſelben an dritte 
Perſonen ſich ſchuldig gemacht haben ſollen. Namentlich wird behaup⸗ 
tet, daß unter den entfremdeten oder mißbräuchlich verwendeten Pa⸗ 
pieren auch Staats⸗Depeſchen geweſen ſeien. Dieſe Angabe ent: 
behrt der Begründung. Ohne den Reſultaten der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung vorzugreifen, können wir ſchon jetzt die Mittheilung machen, 
daß der Inhalt der Papiere, in Betreff deren Untreue geübt worden, 
lediglich ein privativer war. \ 

h, Goftyn, 25, „ Alljaͤhrlich findet hier eine Auswanderung ftatt 
nicht aber aich Ame, Jöbben 100 den 2—3 Meilen weit . 
Ortſchaften, wo Obftgärten zu verpachten find. Unſere Leinweber näm⸗ 
lich, die einen großen Theil der hieſigen Bevölkerung ausmachen und im 
Sommer in ihren Werkſtätten nichts zu thun haben, ziehen ſchon im Juli 
mit der ganzen Familie dahin und nähren ſich in Gärten oder an Alleen, 
in Buden wohnend, von der Obſtpacht, von wo ſie erſt um die jetzige Zeit 
wieder heimkehren und große Vorräthe von Obſt, beſonders Aepfel, von des 
ren Erlös ſie den größten Theil des Winters leben, mitbringen. Mehrere 
haben an 200 Scheffel Aepfel vorräthig. Dafür muß aber auch die Schule 
auf den Beſuch ihrer Kinder verzichten, und fig, wenn dieſe wiederkehren, 
mit einer Beſcheinigung, daß ſie die betreffende Dorfſchule beſucht haben, be: 
gnügen, obgleich eine vorgenommene Prüfung der zeigt, daß felbſt 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Ne 557. 


von dem hier Gelernten alles verſchwitzt iſt. Nicht ſelten kommt es auch 
vor, daß Atteſte des Inhaltes producirt werden, es ſei wegen herrſchender 
Krankheit oder Reparatur des Schulhauſes an dem betreffenden Orte gar 
kein Schulunterricht gehalten worden. Außer dieſen verfäumten auch diesmal 
die Kinder ſämmtlicher Arbeiter in der ſchönen Herbſtzeit die Schule, indem 
ſie mit ihren Müttern gemeinſchaftlich der Kartoffel⸗Nachleſe, bis ſie der 
Froſt vertrieb, oblagen, und nicht unbedeutenden Vorrath für den Winter 
einſammelten, während indeß die Väter durch Tagearbeit noch einen ſchönen 
Groſchen Geld verdienten. Die für die Schulverſäumniß über fie verhängte 
Gefangnißſtrafe wurde lieber abgebüßt, als von dem genannten Erwerbe Ab- 
ſtand genommen. Hierzu iſt ihnen natürlich das ſchöne Herbſtwetter ſehr zu 
ſtatten gekommen, dem es daher auch nur zuzuſchreiben iſt, daß die Noth 
unter ihnen trotz der größern Theuerung aller Lebensmittel, nicht dieſelbe 
drückende Höhe erreicht hat, als voriges Jahr um dieſe Zeit. Falls der Win⸗ 
ter, wie bisher, noch ein leidlicher bleiht, dürften dieſe Leute ſich noch eine 
geraume Zeit ohne fremde Hilfe der drückendſten Noth erwehren, was für die 
hieſige, ſchon ziemlich erſchöpfte Kommunalkaſſe, die im vorigen Winter den 
Armen eine nahrhafte Suppe, die täglich 5 Thlr. 20 Sgr. koſtete, verab⸗ 
reichte, ſehr wünſchenswerth wäre. Leider fällt heute ſchon Schnee, welcher, 
falls es fortfährt zu ſchneien, den vorangegangenen mäßigen Froſt leicht zu 
ſtrenger Kälte, und ſomit auch die Noth ſteigern könnte. Am nachdrücklich⸗ 
ſten aber laſtet die Noth auf dem Handwerker- und niedern Beamtenſtande. 


Die große Niedergeſchlagenheit des betreffenden Perſonals läßt dies nur zu 


deutlich erkennen. Das geſellige Leben, das ſich durch daſſelbe in einer ſonſt 
ſehr frequentirten Winter⸗Reſſource äußerte, iſt jetzt wie abgeſtorben, und 
Niemandem fällt es ein, dieſelbe durch irgend einen andern anſprechenden 
geſelligen Zirkel zu erſetzen. Auch die Wohlthätigkeits⸗Konzerte, die früher, 
namentlich am Tage St. Cäcilie, der Patronin der Muſik, von dem hieſigen 


Kloſter⸗Orcheſter gegeben uud ſehr zahlreich befucht wurden, ſcheinen der Ar⸗ 


men wie auch des kunſtliebenden Publikums nicht mehr gedenken zu wollen. 
Wünſche danach laſſen ſich von vielen Seiten hören und dürfte es gewiß an 
der Zeit ſein, einen kleinen Wohlthätigkeits⸗Fonds zu erwerhen, ehe noch die 
Noth mit aller Macht hereinbricht. — Der Geſundheitszuſtand ſowohl der 
hieſigen als auch der Bevölkerung der Umgegend, der ſchon ſeit einiger Zeit 
durch verſchiedenartige Fieber in auffallender Weiſe beeinträchtigt wurde, be⸗ 

innt in ein günſtigeres Stadium zu treten, was hauptſächlich den raſtloſen 

emühungen unſerer Aerzte zu verdanken iſt. Namentlich iſt es Dr. Wachtel, 
der nicht nur bei Tag und Nacht unverdroſſen den Leidenden Hilfe bringt, 
ſondern auch der ärmeren Bevölkerung bei ſeinen aufopfernden Bemühungen 
noch Medizin gratis verabreicht. Ehre und Dank dieſem Manne für ſeine 
edelmüthigen Handlungen in einer Zeit, wo dieſelben einen vervielfachten 


Werth haben. 
Deutſechland. 

Aus Baiern, 25. Noobr. Die Gerüchte über die Vermäh⸗ 
lung unſeres Prinzen Adalbert gewinnen dadurch an Beſtand, daß 
im Haushalt deſſelben wirklich an mehrfacher Erweiterung ſeines Hof⸗ 
ſtaats gearbeitet wird, und daß der Prinz nach Neujahr eine größere 
Reiſe und wie man behauptet, wieder nach Spanien antreten wird. 
— Der Maſſe von Klagen, welche der ſeit dem erſten Juli eingeführte 
Eiſenbahngütertarif hervorgerufen, wird demnächſt Abhilfe 
werden. Das Handelsminiſterium hat eine vollſtändige Reviſion deſ⸗ 
ſelben angeordnet, und die eingegangenen Beſchwerdeſchriften der Han⸗ 
delskammern zur Richtſchnur bei derſelben hinausgegeben. Auch der 
Abg. Neuffer (Chef der bekannten Firma Hammerſchmied's Eidam in 
Regensburg) hat in ſeinem ſoeben vertheilten Referat über die Eiſen⸗ 
bahnerträgniſſe der Abänderung dieſes Tarifs in einſchneidender Weiſe 
gedacht. Während ſonſt wegen Anſtellung eines Konſuls in Ländern, 


die mit Baiern in gar keiner oder nur geringer Beziehung ſtehen, alle 


Handels- und Gewerbekammern zu gutachtlicher Aeußerung aufgefordert 
werden, ſei in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht von einem dieſer Or⸗ 
gane ein Gutachten abverlangt worden. Es ſei dies um ſo auffallender, 
als für die Feſtſetzung der Maximalbeträge der Perſonen⸗ und Waaren⸗ 
tarife durch das Geſetz die Mitwirkung und Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung eingeräumt, und dieſes Recht durch die vorgenommene Ab⸗ 
änderung verletzt worden iſt. Indem dieſer erfahrungsreiche Referent 
demnach ſeine Mißbilligung ausſpricht, bleibt er hierbei aber nicht 
ſtehen, ſondern giebt die förderlichſten Rathſchläge und Anweiſung zur 
Beſſerung. Hoffentlich wird auf eine ſolche Stimme das gehörige Ge⸗ 
wicht gelegt werden und bei Ausarbeitung der neuen Tarife dieſelbe 
geneigte Berückſichtigung ſinden. — Von dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen hatte der Pfarrer Zeus in Geiſelhöring (Niederbalern) ein 
eigenhändig unterzeichnetes Schreiben erhalten, worin jener dem 
Pfarrer, feinem Studiengenoſſen, anzeigt, daß ſich ſechs franzöfifche 
Kanonen bereits auf dem Wege zu ihm beſinden, damit er aus ihnen 
eine etwa 50 Ctr. ſchwere Glocke als Andenken an ihre Jugendzeit 
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könne gießen laſſen. — Die Regierung der Provinz Schwaben und 4 


Neuburg hat in den jüngſten Tagen ein Circular an alle Zeitungsre⸗ 
daktionen ihres Bezirks gerichtet, worin dieſen aufgetragen wird, unter 
ihren Inſeraten keinerlei öffentliche Heirathsgeſuche mehr anfzu⸗ 
nehmen. (D. A. 
Kaſſel, 24. November. Der Kurfürſt hat den Staatsrath 
Scheffer zum Landtags⸗Kommiſſair für den dermaligen Landtag er⸗ 
nannt. (Kaſſ. 3.) 


Luxemburg, 24. November. Die Kammer hat heute den 
für Trier und die ganze Ober⸗Moſel ſehr wichtigen Eiſenbahn⸗Vertrag 
genehmigt. (Tr. 3.) 


C. Aus Mecklenburg ſchreibt man uns vom 23. November: 
Der Landtag hatte die Abſicht, die Frau Großherzogin Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin um Annahme eines Geſchenkes zu bitten. Heute 
it nun ein Schreiben der gegenwärtig am königlichen Hoflager zu 
Charlottenburg weilenden Fürſtin an den Miniſterpräſidenten Grafen 
v. Bülow vom 21. d. M. eingelaufen, in welchem derſelbe erſucht 
wird, den Antragſtellern auszuſprechen, wie Ihre königliche Hoheit die 
in dem Antrage ausgeſprochene Anhänglichkeit an das großherzogliche 
Haus und ihre Perſon mit dem gerührteſten Danke erkenne, und die⸗ 
ſelbe mit den Iebhafteften Wünſchen für das Gedeihen Mecklenburgs 
und das Wohl des Landes und ſeiner Bewohner erwiedere, aber den 
Wunſch ausſpreche, ſolche Gaben in einer Zeit, wo es im Lande 
mehr denn ſonſt Hilfsbedürftige gebe, abzulehnen. Die Ritterſchaft, 
von welcher der Antrag ausgegangen war, hat denſelben hierauf zu⸗ 
rückgenommen. — Der Antrag des Herrn Manecke⸗Voglſang über 


den Anſchluß Mecklenburgs an den deutſchen Jolloerein 
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Von der italieniſchen Grenze, 24. Nov. 
war am 18. das Gerücht verbreitet, daß Migr. Bizzari, 
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iſt heute zur Abſtimmung gekommen und mit 38 gegen 27 Stimmen 
abgelehnt worden. 


Sternberg, 24. November. Das in der vorgeſtrigen 
Landtags ⸗ Sitzung verleſene großherzoglich mecklenburg = ſchwerinſche 
Reſkript wegen des in den Städten, in Folge der jetzigen Theuerung 
zu befürchtendeu Nothſtandes ſpricht aus, daß bei Keinem wohl ein 
Zweifel darüber obwalten könne, daß der Nothſtand wirklich da ſei. 
Zur Hebung dieſes Nothſtandes ſcheine Sr. königlichen Hoheit der 
geeignetfte Weg der, daß die Ritterſchaft wie im Jahre 1846—47, 
eine gewiſſe Quantität Roggen und Gerſte an die Städte zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen liefere, und giebt zugleich die allerhöchſte Zusicherung, 
daß Höchſtderſelbe von ſeinen Dominialhöfen daſſelbe Quantum Korn zu 
abgeminderten Preiſen an die Städte liefern wolle. 


Frankreich. 


Paris, 25. November. Die heutige Abend⸗Patrie beſpricht das 
Auftreten der franzöſiſchen Geiſtlichkeit dem Könige von 
Sardinien gegenüber. Sie ſagt unter Anderem: „Auf allen 
Stationen begleiteten die Geiſtlichen die Behörden und die Bevoͤlke⸗ 
rungen. Herr de Bonald, Erzbiſchof von Lyon, hielt eine Anrede an 
den König, worin er jede Anſpielung an jene Thatſachen vermied, 
welche die Preſſe ſo leidenſchaftlich beſprochen hat. Ein Vorfall von 
großem Intereſſe ereignete ſich bei dem Banket, das der König in 
Lyon angenommen hatte. Se. Majeſtät hatte den Herrn de Bonald 
auf ſeiner Rechten und den Marſchall de Caſtellane auf ſeiner Linken. 
Gegen das Ende des Diners wandte ſich König Viktor Emanuel an 
den Kardinal Erzbiſchof de Bonald und erkundigte ſich mit dem größ: 
ten Wohlwollen nach der Geſundheit des Mſgr. Franzoni. Der Kar: 
dinal entgegnete, daß das Klima von Lyon dem berühmten Prälaten 
keineswegs ungünſtig ſei. „„Ich werde nicht verfehlen — fügte er 
hinzu — die Worte Ew. Maſeſtät Migr. Franzoni mitzutheilen. Er 
wird tief gerührt ſein, durch dieſen Beweis von Intereſſe, den Ew. 
Majeſtät ihm geben wollen.““ Was Paris betrifft, fo hat der päpſt⸗ 
liche Nuncius ſein Auftreten klar und deutlich bezeichnen wollen. 
Monſeigneur Sacconi ſollte ſich nach Laval begeben, um dem neuen 
Biſchofsſie die Weihe zu verleihen. Er hat dieſe Ceremonie vertagt, 
um die Ehre zu haben, dem Könige das diplomatiſche Corps felbft 
vorzuſtellen. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 25. November, Vorm. General Canrobert 
iſt geſtern Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr hier eingetroffen. Nach 
Helſingborg, der letzten ſchwediſchen Station, wo er am 23. Abends 
angelangt war, hatten ihm 200 ſchonenſche Bauern zu Pferde das 
Geleit gegeben. Hier traf er auf dem engliſchen Kriegsdampſſchiffe 
„Porcupine“ ein, welches die däniſche Flagge auf dem großen und die 
franzöſiſche auf dem Beſan⸗Maſte aufgezogen hatte. Als der General 
das Schiff verließ, bemannte die Mannſchaft die Ragen, und als er 
bei der Zollbude an's Land ſtieg, wo der interimiſtiſche Kommandant 
der Stadt, General Paludan, mit dem Kapitänwachtmeiſter und 


feinem Adjutanten, nebſt dem Adjutanten des Königs, Artillerie: 4 
Kapitän F. Moltke, der dem General während ſeiner hieſigen Anwe⸗ 


ſenheit zur Dienſtleiſtung attachirt iſt, feiner harrten, ward er von der 
zahlreich verſammelten Volksmenge mit lebhaftem Hurrahruf begrüßt. 
Von der Zollbude fuhr er in einem Hofwagen nach ſeiner Wohnung 
im Hotel d' Angleterre. Dem Vernehmen nach wird er bis zum 
Donnerstag hier bleiben. Heute Mittag ſpeiſt General Canrobert bei 
dem franz. Geſandten Herrn Dotezac, morgen wird er beim Könige 
auf Schloß Chriſtiansborg und übermorgen beim Erbprinzen Ferdinand 
zu Mittag ſpeiſen. Auch ſoll er einer Soiree bei der Königin Wittwe 
Caroline Amalie und bei dem Prinzen Chriſtian zu Dänemark 
beiwohnen. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichsgerichts hielt der eine der 
beiden Vertheidiger der Angeklagten, Advokat Liebe, eine zweiſtündige 
Rede zur Beſtreitung der Kompeteuz des Gerichtshofes; auch der andere 
Vertheidiger, Etatsrath Salicath, ließ ſich darauf in demſelben Sinne 
vernehmen. Morgen findet wieder eine Sitzung ſtatt. (N. -Z.) 


Rendsburg, 22. Nov. Nicht nur in Betreff der Befeſti⸗ 
gung Kopenhagens, ſondern auch in Betreff Rendsburgs, ſoll 
man jetzt einen Beſchluß gefaßt haben, zu welchem eine Aufſehen erre⸗ 
gende Schrift eines „älteren Militärs“, die auf die Bedeutung dieſes 
Punktes für die Vertheidigung des Geſammtſtaates aufmerkſam machte 
und große Sympathie in der Befeſtigungs⸗Kommiſſion (die bekanntlich 
im vorigen Winter niedergeſetzt wurde) fand, viel beigetragen haben 
fol. Man fol nämlich jetzt zu dem Ergebniſſe gelangt fein, die Süd⸗ 
feite zu konſerviren und mit einem Brückenkopfe gegen 8 zu be⸗ 

(Fl. 


gnügen. . 3.) 
f Schweden. 


Stockholm, 21. November. Canrobert hat vorgeſtern (19.) 
Morgens 73 Uhr, unſere Hauptſtadt verlaſſen. Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr Lobſtein, begleitete ihn ein paar Meilen weit. Trotz der 
frühen Tagesſtunde, in welcher die Abreiſe geſchah, hatten ſich viele 
Menſchen vor dem Hotel, in dem er gewohnt hatte, und längs des 
Weges eingefunden, die dem General ſtürmiſche Lebehochs nachſandten. 


Da die Eigenſchaft des Generals Canrobert als außerordentlicher 
Botſchaſter, als perſönlicher Repräſentant ſeines Kaiſers, es nicht zu⸗ 
läſſig erſcheinen ließ, daß ihm auch das größere Publikum, etwa durch 
ein ihm zu Ehren gegebenes Feſt, ſeine Huldigungen darbrächte, find auf Anre⸗ 
gung mehrerer angeſehener Perſonen Subſtriptionsliſten an der Börſe 
u. f. w., wie auch in der Redaktion des Aſtonbladet“ aufgelegt wor⸗ 
den, auf denen Beiträge von beliebiger Größe für den in Frankreich 
begründeten Fonds zum Beſten der Hinterbliebenen der im orientali- 
ſchen Kriege gefallenen franzöſiſchen Krieger gezeichnet werden können. 
Die Beiträge werden dann eingefammelt und der französichen Ge⸗ 
ſandtſchaft zur Beförderung an ihre Beſtimmung überſandt werden. 
Es ſind ſchon anſehnliche Summen zu dieſem Zwecke gezeichnet. — 
„Aftonbladet“ begleiter die Abreiſe Canrobert's mit einem an ihn ge⸗ 
richteten Gedichte und mit einem Leitartikel, in welchem es die Schat⸗ 
tenſeiten der bisherigen Neutralität Skandinaviens ſchildert und der 
Hoffnung des Volkes, daß Schweden fortan an der Seite der Weſt⸗ 
mächte kämpfen werde, Worte leiht. — Durch dieſen Artikel iſt „Af⸗ 
tonbladet“ wiederum in eine ſehr heftige Polemik mit „Svenska Tid⸗ 


ningen“ gerathen, welche ihrerſeits ſich nicht entſchieden über Krieg und paß 


Frieden erklärt, aber noch immer gegen 
Italien. 


die Schinkel⸗Bergmannſchen 
(N. 3.) 
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5 der bischöflichen Kongregation und noch vor Kurzem mit einer Miſſio 


Urchiichen Angelegenheiten zu Neapel betraut, nach Wien entſendet 
werden ſoll, um die Vollzjehung des Konkordats zu regeln. 


C. Zäſchmar in Breslau. 
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Amerika. 

P. C. Nach ſoeben eingegangenen Nachrichten haben die im Staate 
Uruguay unlängſt ſtattgefundenen politiſchen Erſchütterungen vorerſt 
wieder einmal ein Ende gefunden. Die bisherigen Gegner, der Prä- 
ſident von Rechts wegen, Don Venanzio Flores, und der provi⸗ 
ſoriſche Gouverneur von Montevideo, Don Luiz Lamas, ſind gleich⸗ 
zeitig von der Bühne abgetreten. Don Manuel Buſtamente, bis 
dahin Präſident des Senats, hat die Präſidentſchaft des Freiſtaates 
übernommen. Wie es ſcheint, haben die Konſulate von England, 
Frankreich und Spanien den außerhalb der Stadt Montevideo noch 
immer mächtigen Präſidenten Flores zum Rücktritt bewogen, nachdem 
demſelben von einer Deputation von Kaufleuten aus der Hauptſtadt 
bereits vorgeſtellt worden war, welche Verluſte dem Handelsſtande 
des In: und Auslandes drohten, wenn er den Beſitz der Stadt er: 
zwänge. Flores verlangte, daß an einem unabhängigen Orte die 
Landesvertretung ſich verſammle, um einen neuen Präſidenten zu 
wählen. Dem fügte ſich auch Lamas. Die General-Verſamm⸗ 
lung fand am 10. September ſtatt. Buſtamente wurde ge— 
wählt und Alles nahm einen friedlichen Ausgang. So ſtand es in 
den erſten Tagen des Oktober, bis wohin unſere Nachrichten reichen. 
Ob dieſe neue Regierung ſich befeſtigen wird, iſt abzuwarten. Flores 
hat ſich auf ſeine Beſitzungen am Rio Negro zurückgezogen. Das Land 
hängt demſelben noch ſehr an. Im März künftigen Jahres aber fin⸗ 
den neue Wahlen und in Folge derſelben wieder eine Präſtdentſchafts⸗ 
wahl durch die Generalverſammlung ſtatt. Leicht möglich iſt es, daß 
dann der Expräſident wieder als Kandidat auftritt und der Kampf zwi⸗ 
ſchen der Stadt Montevideo und dem Lande neu auflodert. 

Von den Notabilitäten der vormärzlichen Oppoſition, welche jenſeits 
des Oceans eine Freiſtätte geſucht haben, ſind einige intereſſante Noti⸗ 
zen hier bekannt geworden. Hecker, der das Glück hatte, durch die 
Berührung einer Eiſenbahn ſeine muſterhaft bewirthete Farm im Staate 
Illinois mit einem Schlage auf den zwei- bis dreifachen Werth erhöht 
zu ſehen, ſcheint aus der Zurückgezogenheit des Exils auf die politiſche 
Bühne wieder hervortreten zu wollen. Er läßt ſich in die geſetzgebende 
Verſammlung des genannten Staates wählen. 
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Bekanntmachung. 

Die Beſtimmungen der Polizei⸗Verordnung vom 13. Nov. 1851, wonach 
die Eigenthümer der an der Ohlau gelegenen Grundſtücke bei einer Straſe 
von drei Thalern verpflichtet ſind: f 

1) vor jedem Eisgange das Eis in der Ohlau längs ihrer Grundſtücke 
und bis zur Mitte der Ohlau in Tafeln von höchſtens zwei Fuß im 
Quadrat zu kerben, und N 

2) die Flöße in der Ohlau ſtets von Schnee und Eis frei zu halten, wer⸗ 
den zur Nachachtung hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Breslau, den 26. November 1855. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Liegnitz, 25. Novbr. [Chronik von Liegnitz. — Krank: 
heit. — Zuckerfrage.] In der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung 
am 17. November wurde die Herausgabe einer Chronik der Stad! 
Liegnitz unter Redaktion der ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen. Vor 
längerer Zeit ſchon hatte die Kommune das Werk des Oberbürgermei⸗ 
ſters Jochmann, welches in ſtizzenhaften Umriſſen die Geſchichte der 
Stadt bis auf die neueſte Zeit behandelt, käuflich an ſich gebracht, in⸗ 
dem die Kaufſumme nach den Beſtimmungen des Verfaſſers als Fonds 
zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden ſoll. Da nun zwar meh⸗ 
rere Chroniken der Stadt Liegnitz eriſtiren, jedoch theils aus älterer 
Zeit, theils nicht umfaſſend genug find, fo haben die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den die Bearbeitung eines ſolchen Buches dem Dr. Sammter anver⸗ 
traut, welcher mit Benutzung des Jochmannſchen Werkes die Geſchichte 
der Stadt Liegnitz vom Beginn bis auf die neueſte Zeit anfertigen foll. 
Die Redaktion ift den ſtädtiſchen Behörden vorbehalten. Gleichzeitig 
foll das ſtädtiſche Archiv und die Rüſtkammer unter Bewilli⸗ 
gung der entſprechenden Koſten von Neuem geordnet werden. — 
Der Krankheits verlauf in hieſiger Stadt hat ſeit dem Eintreten der 
Kälte eine günſtigere Wendung genommen; die bereits Erkrankten gehen 
der Geneſung entgegen und neue Krankheitsfälle werden feltener. 
Die Uebertreibungen, welche deshalb hier und dort verbreitet wor⸗ 
den find, müſſen daher mit vieler Vorſicht aufgenommen werden. Aller: 
dings hat das tückiſche Nervenſieber manches Opfer gekoſtet und ifl 
namentlich die königliche Ritterakademie ſtark heimgeſucht worden, doch 
iſt ſeit Kurzem auch hier ein afp ge d Zuſtand eingetreten und 
läßt der Hoffnung Raum, daß die Kriſis des Uebels vorüber iſt. — 
Am vorigen Mittwoch (21. d. M) bielt Herr Fabrikbeſitzer Treutler im 
Handlungsdiener⸗Inſtitut einen intereſſanten Vortrag über die gegen: 
wärtige Zucker⸗Conjunktur. Er ſetzte in klarer Weife den Grund der 
Theuerung 1) in inländiſche Verhältniſſe, als da ſind: Theuerung 
aller Lebensmittel, Theuerung der Arbeitslöhne ꝛc.; 2) in indiſche, 
weil dort das Zuckerrohr nicht gerathen; und endlich 3) in orientaliſche 
Verhältniſſe, weil die Verkehrswege gehemmt find. Es hatten ſich zu 
dieſem Vortrage außer den betreffenden Mitgliedern auch noch viele 
Kaufleute eingefunden. 

. 

* Hirfchberg, 25. Novbr. [Das Konzert des ib en 
Geſang⸗Bereins] am 24. d. M. gehört zu den vorzüglichſten, welche 
überhaupt in Hirſchberg von dieſem Vereine gegeben worden ſind. In Er⸗ 
mangelung einer wünſchenswerthen Inſtrumental⸗Muſik, war Hr. Tſchiede 
orgt geweſen, in richtiger Erkennung der Berhältniffe, die Kraft des Ge⸗ 
ſanges in hier möglichſt zu erreichender Vollkommenheit, eine Piece ausge⸗ 
nommen, wirken zu laſſen, und die Kräfte des Vereins haben das Ihrige 
gethan, die günftigfte Meinung und Stimmung des Publikums für ſich zu 
erringen und einen glänzenden Erfolg zu erzielen. Wahrhaft meiſterhaft 
wurde die Introduktion zur Oper „Euryanthe“ von Weber vorgetragen. 
Präcis und richtiger in Würdigung des Thema's gelang es den N dur 
das gewiſſenhafte Beſtreben eines jeden Mitgliedes und des nöthigen äſthe⸗ 
tiſchen Gefühls, eine erhebende und ergreifende Wirkung hervorzubringen. 
Ein Gleiches können wir von den Vorträgen der beiden Lieder für gemiſch⸗ 
ten Chor: „Im Freien“ von Möhring und „Nach den Bergen“ von Abt, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A 
namentlich von letzterem ſagen. Weniger angeſprochen hat uns Chor und 
Arie aus „Orpheus“ von Gluck, und obwohl vn einer 5 — etra⸗ 
gen, müffen wir doch die Wahl für dieſes Konzert als verfehlt bezeichnen, 
aber mit vielem Danke die Vorträge derſelben „Meiſterin“ — „die Sterne 
ene in ſtiller Nacht“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy und „an den Sonnen⸗ 
fein” von R. Schumann — anerkennend erwähnen. Den zweiten Theil des 
Konzertes füllte „der Herbſt“ aus Haydens Jahreszeiten aus. Die Chöre 
waren gut beſetzt, und ſowohl ſie, als auch die Soliſten erwarben ſich den 
Bei dez * = nr ng ee he a 
leiße des Vereins und feines Dirigenten aufrichtiges Lob ſpendete und ſo⸗ 
mit den Beſtrebungen deſſelben die Krone Fr N f 


de Schmiedeberg, 26. November. [Induſtrie.] Wir erwarten 
heute als Repräſentanten des großen görlitzer Kaufmannshauſes Schmidt 
und Comp. den Herrn Müller, welcher die behufs Einrichtung einer 
bedeutenden Teppich⸗Fabrikation angeordneten Baulichkeiten inſpiziren 
fol. Die baulichen Vorbereitungen ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die 
Waſſerverhältniſſe geordnet, die . und die ſonſſigen 
Einrichtungen derart getroffen ſind, daß die Wollſpinnerei Ende Ja⸗ 
nuar k. J. hierorts beginnen kann. Beſonders wichtig eeſcheint, daß 
hier die Fabrikation türkiſcher Teppiche in viel größerem Umfange ge⸗ 
trieben werden ſoll und kann, was ſich auch an dem weiten Saale 
für die Knüpfarbeiten deutlich markirt und hinreichend erklären läßt, 
wenn man die mächtige Waſſerkraft mit der Pferdekraft vergleicht, 
welche bisher bei der wichtigen Vorarbeit des Spinnens der Wolle in 
Lähn angewendet wurde. Als Techniker wird — nach wie vor — der 
im Orient weiter ausgebildete tüchtige Herr Kühn, als Vertreter der 
rein. kaufmänniſchen Geſchaͤfte der gewandte Herr Mende fungiren. 
— . — — — en 

[Die preußiſche Tribüne.] Reden preußiſcher Staatsmänner. Ab⸗ 
theilung I. Stahls parlamentariſche Reden. Heft 1. Deutſche und äußere 
Politik. Berlin 1855. (Verlag von Herrmann Hollſtein, Hofbuchhändker). 
Es war ein glücklicher Gedanke, in dem Augenblicke, wo die preußiſchen 
Kammern, theilweis in neuer Bildung zu erneuter Wirkſamkeit berufen wer⸗ 
den, gewiſſermaßen einen Rückblick auf die bisherigen Leiſtungen unſrer Lan⸗ 
desvertretung zu werfen, das vorhandene Material zu ſichten und dasjenige 
unter allgemeinen Geſichtspunkten gruppirt in einer Sammlung zu vereini⸗ 
gen, was von bleibendem Werthe iſt. Wir müſſen hierzu, von parteilichen 
Geſichtspunkten abſehend, unſtreitig Stahls Kammerreden zählen. Der un⸗ 
genannte Herausgeber hat mit anerkennenswerthem Takt ſeine Sammlun 
mit den Reden eines derjenigen preußiſchen Staatsmänner eröffnet, der dur 
die Parteiſtellung, die er einnimmt, in den Debatten mehr als irgend ein 
Anderer von entſcheidender Bedeutung geworden iſt. Stahl iſt der Füh⸗ 
rer einer Partei, die, mag man es beklagen oder gutheißen, in der preußi⸗ 
ſchen Landesvertretung einen unſtreitbaren Einfluß geübt hat, und — taͤu⸗ 
ſchen wir uns nicht über den Charakter der ſtattgefundenen Wahlen — auch 
in der nächſten Legislaturperiode üben wird. Stahl ift überdies der begab 
teſte unter den Führern der Partei, ihr ſchlagfertigſter Vorkämpfer, der be⸗ 
redteſte Anwalt ihrer Tendenzen, der dialektiſche Vorfechter ihrer Wünſche. 
Dem Herausgeber kann man die Anerkennung nicht verſagen, daß er in der 
Auswahl, die er getroffen, wie er in der Anordnung, in welcher er das Ge⸗ 
wählte mittheilt, ein wahres Verſtandniß feiner Aufgabe bekundet. Die Ob⸗ 
jektivität, die ſich insbeſondere in den kurzen hiftorifchen Vorbemerkungen 
ausſpricht, welche jede der mitgetheilten Reden einleitet, und in der Charak⸗ 
teriſtik des Redners, der an der Spitze der ae fteht, infofern mit 
vorzüglichem Erfolge feſtgehalten wird, als der Verfaſſer derſelben bemüht 
geweſen iſt, den Redner ſo viel als möglich ſich mit ſeinen eigenen Worten 
ſelbſt charakteriſiren zu laſſen, iſt eine Eigenſchaft dieſer Sammlung, die, je 
ſeltener ſie ſich bei derartigen Werken findet, um ſo höher fie ſchätzen iſt, — 
eine Tugend, von der wir nur wünſchen wollen, daß ſie ſich auch bei der 
Reproduktion der Reden der übrigen preußiſchen Staatsmänner, welche an 
Stahls parlamentariſche Reden ſich anſchließen ſollen, nicht vermiſſen laſſe. 
Wie wir erfahren, nimmt das eben begonnene Unternehmen raſchen Fort⸗ 
gang, und befinden ſich die Reden, die nach Vollendung des Stahlſchen Wer⸗ 
kes veröffentlicht werden ſollen, gleichfalls bereits unter der Preſſe, ſo daß 
die Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentreten ihre Vorgeſchichte gewiſſer⸗ 


maßen abgeſchloſſen in dieſem Werke vorfinden werden. 


SBörſenbe richte. 

Berlin, 27. November. Die Börſe war in matter Stimmung und die 
Aktien⸗Courſe meiſt niedriger; nur Magdeburg⸗Halberſtädter behaupteten ſich 
feſt und Koſel⸗Oderbergen waren bei belebtem 9 ſteigenden Preiſen 
1 gefragt. Faſt alle Prioritäten blieben offerirt. Minerva⸗Bergwerks⸗ 
Aktien 105 Br. Von Wechſeln ſtellten ſich Paris, Wien und Petersburg 
höher, dagegen Frankfurt niedriger. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% — — dite neue 4% 
123%, bez. Köln⸗Minden. 34% 167% u. % bez. Prior. 4½ % 101 bez. 
dito 11. Emiss. 5% 103 Gl. dito II. miss. 4% 90% bez dito III. Emi-x. 
1% 90 bez. dito IV. Emiss. 4% 89 bez. Ludwgh.⸗Berb. 4% 159% a % 


bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 53% a 52% u. 53 bez. dito Prior. 5% 
— —Riederſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% bez. Prior. 4% 93 bez. Prior. Ser. 
(. u. U. 4% 93 bez. dito Prior. Ser. IM. 4% 93 etw. bez. dito Prior. Ser. 
V. 5% 102% Br. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigb. 4% 58 Br. Oberſchleſ. 


bitt. A. 3½% DL bez. Lin, B. 34% 187% Br. Prior. itt. A, 474 — 
— Litt. B. 34% 82% Br. dito llt. D. 4% 60% bez. dito 3 
79% bez. Rheiniſche 4% 111 a 110 a 110% bez. dito Prior. Stm. 4% 
110% bez. dito Prior. 4% 01 bez. 34% Prior. >24 be Stargard: Pof. 
34% 99% Br. Prior. 4% — — Prior. 4% % 90% bez, Milhelmes, 
(Koſel⸗Oderb.) alte 4% 203 à 206 bez. dito neue 4 160 a 162½ bez. 
ll. Prior. 4% 90% Br. Mecklenb. 4% 54 4 % 54 bez. Mainz⸗eud⸗ 
wigsh. 4 — — Berlin⸗Hamb. 4% 13% bez. dito Prior. I. Emiss, 
4½ % 102 bez. dito Prior. l. mis” 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 4514 A 
„bez. Prior. 44% 01 bez. Geld: und FJonds⸗Courſe. Freiw. St. 
Anl. 4% 100% bez. Anleihe von 1850 4% 101% bez, dite von 1852 
14% 101% Br. dito von 1853 4% 97 08 Gl. dito von 1854 44% 101% 
bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3% % 10: 4 etw. bez. St.⸗Schuldſcheine 
3% 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 118 4 bez. Poſ. Pfandbrf. 4% 
101 ½ bez. dito neue 37% 92 Br. Polniſche Pfobr, II. tms. 4 88% 
Gl.“ Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 78 bez. u. Gl. dite a 300 Fl. 57 84% 


Gl. dito a 200 Fl. 19 Br. Hamb. Präm.⸗Aul. 62% Gl. Wechſel⸗ 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 142 bez. dito 2 Monat 141 bez. 


dito 2 Monat 150% bez. London 3 Mo: 


amburg kurze Sicht 152% bez. 
0 5 Wien 2 Monat 


nat 6 Rthl. 20% Sgr. bez. yo 2 Monat 79%, bez. 
90% bez. Breslau 2 Monat 90 ½ bei- 


C. Breslau, 28. November. [Produktenmarkt.] Der matteren aus: 
wärtigen Berichte wegen war der Umſatz am heutigen Markt noch gering⸗ 
fügiger als in den letzten Tagen. Die Forderungen Yu Eigner bleiben ziem⸗ 
lich feſt und in den bezahlten Preiſen ließ ſich 1 mung gegen 9 ern 
bemerken. Weizen weißer feiner 63—170 82 95 120 1 63 * 
mittel 125150 Sgr., ord. 115118 Sgr. naar 116 —97 Sgr., 
mittel 104—108 Sgr., feiner III 114 See At 5 6 Sgr. Gerſte 
67775 Sgr. Hafer 3543 Sar. mi fen 90100110 Sgr. pro 
Schfl. Raps 130152 Sgr. Nübfen © nter⸗ 130—152 Sgr., Sommer⸗ 
115—123 Sgr. nach Qualität. Kleeſaat rothe 15—19 Thlr., weiße 17 — 
244 Thlr. Dt 

Stettin, 2. Noobr. Weizen flau, loco 8490 
121 Thlr. bez., 8690 Pf. do. 123 Thlr. bez, 
128 Thlr. Br., 127 Thlr. Gld, pro Frühjahr 88.80 fd, gelber 128 Thlr. 
Br., 120 Thlr. GW. — zu niedrigeren Preiſen gehandelt, loco 8788 
Pfd. pro 82 Pfd. 80 Tylr. bez., 86—87 » pro 82 Pf. 88% Thlr. bez., 
84 Pfd. pro 82 Pfd. 87 Thlr. bez, 82.83 Bld pro 82 Pfd. 88, 87% 
Thlr. bez., 82 Pfd. 8 November 88 ½ Thlr. Br., pro November⸗Dezember 
88 Tylr. bez., pro Dez.⸗Januar 88 Thlr. bez. pro Jannar⸗Februar 89%, 
7 Jhlr. bez., Pro Frühjahr 8 Thlr. bez. u. Gd. 88% Thlr. Br. Gerſte 
behauptet, loco 76-75 Pfd. 61 / Thlr. bez, pro Februar 75 Pfd. eff, 10 
pomm. 65 Thlr. bez, pro Frühjahr go e pomm. 74—75 Pfd. 66 She. 
bez. Hafer ſeſt, loco Kleinigkeiten pro 52 fd. 30 * 41 Shle, 95 Qualitat 


fd., gelber 120— 
9 Pfd. alter gelber 


bez., pro Frühj 50—52 Pfd. pomm. 43 Thlr. bez. u. Gld., do. ohne Benen⸗ 
nung mit Ausſchluß 2 und preuß. 42 Thlr. bez. Erbſen, loco 
kleine Koch: 80—90 Thlr. bez. Rüböl flau, 17 % Thlr. bez., % Thlr. Br., 

ro November und pro November⸗Dezember 17% Thlr. Br., pro Dezember⸗ 
Januar 18 Thlr. Br., pro Jan ⸗ Febr. do., pro April⸗Mai 18 Thlr. Gld. 


und Br. Spiritus flau, loco ohne Faß 10%, %% % % bez., mit Faß 
5 104% Re“ ofonember 10% R bez. u. Br., 104775 Gld. pro 


Br., 10% bez., pro Dezember do., pro 
10% % Gib. A pro Januar⸗Februar i012 % 
pro Frühjahr 104, % bez. u. Br. 


November: Dezember 10% % 
Dezember⸗Januar 10% % Br., 
Br., pro Februar⸗März 10 % Gld. 


1 


